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Die Kapitulation?

Die BEWEGUNG NURR kämpft. Seit nun-
mehr über 20 Jahren in unterschiedlichs-
ten Mitgliederkonstellationen. Im und 
mit dem „System Kunst“, gegen Kapita-
lismus, Hyper-Kommerzialisierung (1) 
und die Gebrauchswertversprechen der 
Warenästhetik (2). Als wiederkehrende 
Strategien im Gepäck: Ironie, Ambiva-
lenz, Subversion. Negation wird zur äs-
thetischen Strategie – weniger in einem 
nihilistischen Sinne als vielmehr mit dem 
Ziel einer größtmöglichen Offenheit zur 
Erschließung von (Denk-)Räumen. 
„BEWEGUNG NURR. Die Kapitulation“ 
führt somit auf gewohnt unsichere Bah-
nen: Eine einseitige Unterwerfungser-
klärung des Berlin-Dresdner Künstler-
kollektivs also, die Bereitschaft, keinen 
Widerstand mehr leisten zu wollen, be-
reits signalisiert mit der Jubiläumsausstel-
lung „20 Jahre BEWEGUNG NURR – Die 
Kapitulation“ im Jahr 2010 und nun er-
neuert in Form einer Publikation. Keiner-
lei Hinweis findet sich auf den Verlauf der 
Kapitulation: Steht sie noch bevor oder 

ist sie bereits (vollständig unbemerkt) er-
folgt? Ist sie bedingungslos oder werden 
die Kampfhandlungen nur aufgrund von 
vorformulierten Bedingungen eingestellt?  
Was würde es bedeuten, wenn im Falle 
einer bedingungslosen Kapitulation die 
Befehlsgewalt über die BEWEGUNG NURR 
an den Gegner gehen würde? Ist eine Ka-
pitulation die neueste, vor allem endgülti-
ge Strategie im Kampf gegen diesen über-
mächtig erscheinenden Gegner? 
Hinweise gab es im Vorfeld ja genug: 
Megaphone (2008), Symbol für Aufbruch, 
Agitation, Demonstration par excellence, 
lagen da, wie nach einem großen Ein-
satz, unordentlich auf einem Haufen. In 
Sandstein gehauen, im Maßstabssprung 
beinahe pop-artistisch, wurde ihnen gar 
zur Erinnerung an die zur Entstehungs-
zeit der Skulptur intensiv diskutierte 
große Zeit der außerparlamentarischen 
Opposition ein Denkmal gesetzt. Mög-
licherweise kündete auch die 2010 ge-
schaffene Adaption einer wohlbekannten 
und beliebten Comicfigur des belgischen 

Das System schläft nicht.
Christian Steuer in seiner Festrede anlässlich der Gründung des Künstlerkollektivs 
BEWEGUNG NURR in der Dresden-Neustädter Familieneinkehr  Hebedas
Martinstag, Samstag, 11. November 1989

Umschlaginnenseite: Frei konvertibel, 2002, Aluminium 

Seiten 2, 3: Alekos Hofstetter & Christian Steuer, Dresden 1990  
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Zeichners Peyo von nahendem Unheil. 
Eindeutig erkennbar durch Physionomie, 
die charakteristische  phrygische Mütze 
und das strumpfhosenartige Beinkleid, 
aber nicht klein und wie es sich gehört 
blau, sondern aus sächsischem Sand-
stein und tonnenschwer präsentiert sich 
im Bildhauerschlumpf eine steingewor-
dene Klischeevorstellung des künstleri-
schen Selbstverständnis: wie direkt aus 
Schlumpfhausen exportiert, schwingt 
er tatendurstig, voller Zuversicht und 
Selbstvertrauen Knüpfel und Schlagei-
sen. Aber janushäuptig zeigt die Skulptur 
auch die Schattenseite der Künstlerexis-
tenz, denn die zweite Ansicht scheint we-
niger dem allzeit glücklichen Kinderland 
zu entsprechen als vielmehr die Qualen, 
die existentiellen inneren Konflikte der 
Künstlerseele zu zeigen: Niedergeschla-
genheit, Selbstzweifel, Depression. Der 
Künstler als Märtyrer, als Exponent der 
Gesellschaft, der den Mechanismen des 
unberechenbar erscheinenden Kunst- 
und Kulturbetriebes ausgeliefert ist, in 

dem er sich zu etablieren und zu behaup-
ten sucht. Könnte man angesichts dieser 
programmatisch-stereotypen Artikulation 
des Künstler-Selbstverständnisses in all 
seiner Disparität eine Kapitulation nicht 
sogar verstehen? Liegt die Erlösung, das 
Glück darin, einfach aufzuhören, die Exis-
tenz des Künstlers aufzugeben? Scheint 
der Gedanke aufzugeben, der Gedanke 
an eine Flucht – wenn auch nicht gerade 

Bildhauerschlumpf, 2010, Sandstein
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ratsam – so doch nachvollziehbar? Aber: 
kann man denn so einfach flüchten? Das 
Kunstsystem verlassen? Gibt es über-
haupt einen Ausweg, ein „Draußen“? Und 
was passiert, wenn die Flucht glückt? Gibt 
es einen Weg zurück? Fragen die direkt 
zu einer weiteren Arbeit der BEWEGUNG 
NURR zu führen scheinen: Weder Irrwe-
ge noch Wege zeigt der Flucht- und Ret-
tungsplan (2008). Und verweigert sich 
gerade damit seiner handelsüblichen und 
gesetzlich vorgeschriebenen Aufgabe, ei-
nen Weg aus einer (Not-)Situation aufzu-
zeigen. Stattdessen bietet er: Leere. Auf 
jeden Fall nicht den erwarteten (Aus-)Weg. 
Aber dafür eine Imaginationsfläche für die 
eigene Auseinandersetzung. Ein etwas 
ungewöhnliches, absurd erscheinendes 
Instrumentarium. Vielleicht ist hier der 
Platz freigehalten für einen ganz indivi-
duellen Flucht- und Rettungsplan des 
Betrachters, vielleicht sann die BEWE-
GUNG NURR bereits zu diesem Zeitpunkt 
auf einen Ausweg? Aber eventuell gibt es 
eben auch gar keinen Weg heraus – und 
wenn eine Situation ausweglos erscheint, 
ist dann die Kapitulation nicht die einzige 
Lösung? Thematisch führt damit der mit 
dem Flucht- und Rettungsplan begonnene 
Weg direkt zur Kapitulation. Oder scheint 
direkt zu ihr zu führen. Wer würde das bei 
der Arbeit der BEWEGUNG NURR schon 
mit absoluter Gewissheit sagen wollen. 
Denn nach 20 Jahren Kampf gibt man 

nicht einfach auf. Man liebäugelt vielleicht 
ein wenig mit dem Gedanken. Kokettiert 
mit den Konsequenzen. Probiert gedank-
lich die sich bietende Option an, wie einen 
neuen Mantel. Oder verschafft sich durch 
die pure Vorstellung eine kurze Atempau-
se. Um dann, gestärkt, wie Phoenix aus 
Asche, erneut wieder anzugreifen.

Tanja Vonseelen

Peter Funken, 2010, Siebdruck (in Kooperation mit Christine Weber)

(1) Robert W. McChesney: The Political 
Economy of Media: Enduring Issues, 
Emerging Dilemmas. Monthly Review 
Press, New York, 1. Mai 2008
(2) Wolfgang Fritz Haug: Kritik der Wa-
renästhetik. Suhrkamp, Frankfurt am 
Main, 1971
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Um über eine Kapitulation zu schreiben, 
bedarf es einer gewissen Erfahrung. Sie 
ist der Moment, in dem der Boxer sich auf 
den Boden legt und die Zahl 9 vernimmt. 
Mit einer Kapitulation endet ein Kampf 
und es beginnt ein neuer Abschnitt. Tat-
sächlich legt dieses Ende zuerst einmal 
den Gedanken an eine große Müdigkeit 
nahe. Und doch ist solche Müdigkeit sel-
ber schon Ankündigung der kommen-
den Kapitulation. Wenn Gottfried Benn 
schreibt, dass er bereits vom morgendli-
chen Rasieren ermüdet sei, so deutet sich 
darin der Beginn einer größeren Niederla-
ge an. Nur, was hat die BEWEGUNG NURR 
damit zu tun?
Seit 20 Jahren nimmt sie gewaltig Anlauf, 
ein Projekt nach dem anderen wird er-
dacht und ausgearbeitet: Arbeiten voller 
Esprit, in der formalen Gestaltung durch-
dacht, kritisch und ironisch und dennoch 
– wo sind die „Museumsmänner“ (ja, so 
werden sie genannt!), die einmal eine der 
wirksamen Arbeiten der Gruppe erworben 
hätten? Nein, es muss wieder ein kleiner 
Kiefer fürs kleine Museum in der kleinen 
Großstadt sein und die Langeweile ist 
dann zumindest abgesichert. Hallo, das 
war gerade ein Vorwurf an die Samm-
lungspolitiker der kleinen Lösungen in ih-
ren kleinen Großstädten! Das heißt nicht, 

dass es in den großen besser zuginge, es 
wird nur besser verbrämt. Aber das nutzt 
der BEWEGUNG NURR nur wenig.
Also besser kapitulieren, oder – wie ja ge-
schehen im Sommer 2010 – das Jubiläum 
zum 20 jährigen Bestehen mit einer Aus-
stellung, „Kapitulation“ betitelt, feiern. 
Moment mal, …wie, was? – Bestehen? In 
der Kunst bestanden? Ja, 20 Jahre be-
standen! Denn die Kapitulationsausstel-
lung in Berlin-Mitte war voller Kraft und 
Stärke – trotz des Titels. Der Autor durfte 
mitmachen, er war Maskottchen, behüte-
te schützend die Vampire im Schnee, lud 
zur Disko, diskutierte mit René Pollesch 
über die Zahl 0, zeigte seine Glatze auf 
einem Poster – „Heute Funken, morgen 
wir!“ Was sollte das bedeuten? Wartet 
nur, es klappert euch das Leichmetall, 
nur ein wenig später als mir! Diese Aus-
stellung hatte es in sich: zerrissene Tem-
po-Taschentuch-Fahnen, ein deprimiert-
freudiger Bildhauerschlumpf in Stein 
gemeißelt, Dagoberts Cash-Pool mit fe-
derndem Sprungbrett animiert, ein Port-
rät von Christian Steuer als goldenem Go-
lem, der im Geld schwimmt, das Schwarze 
Loch von Dubai, Flucht- und Rettungsplä-
ne, ein Gorilla-Kostüm für den Aufstand… 
und noch viele andere Ideen und exakte 
Umsetzungen. Die Kunst der BEWEGUNG 

BEWEGUNG NURR – fingierte Kapitulation!
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NURR setzt da an, wo die anderen aufhö-
ren, auf den Markt schielen und Premium-
Events für eine neue, unsichere Schicht 
von Sammlern planen. 
So ist die Kunst der BEWEGUNG NURR 
eine Kunst zur Zeit – in einer „Müdigkeits-
gesellschaft“ mit ihrer Melancholie, ihren 
Depressionen (1) und nörgeligen Egotrips 
– Auslaufmodell einer Demokratie, bei 
dem diejenigen, die Probleme lösen wol-
len, selbst Teil des Problems sind. Aber 
das ist die Zeit: hochintelligent, überall 
Museen, Opern- und Literaturhäuser. 
Doch die Message der Künste kommt 
nicht mehr an. Die Chance auf das Indi-
viduelle, Soziale und eine künstlerische 
Haltung: – verspielt. Stattdessen Daniela 
Katzenberger und konsumistischer Ge-
schmack in den Galerien. 
Mit den Waffen des Gegners zurückschla-
gen – so könnte man das Programm der 
BEWEGUNG NURR bezeichnen. Ein über-
großer Schlagstock aus Stein ist dazu 
gerade recht: Den Designangriff auf die 
Kunst mit Design in der Kunst kontern. Es 
geht also weiter. Und von einer Kapitula-
tion kann bei der BEWEGUNG NURR zum 
Glück nur im Sinn eines angetäuschten, 
ironisch gespiegelten, fingierten Einlen-
kens die Rede sein.

Peter Funken

Auf dem Weg zur Null- Dr. Peter Funken im Ge-
spräch mit René Pollesch, 2010, Video, 47:00 
Min.,  (in Kooperation mit Christine Weber, 
Andreas Deinert, Anna Kremser, Max Kerkhoff)

(1) Vgl. dazu Byung Chul-Han: 
Müdigkeitsgesellschaft, Berlin, 2010
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Bildhauerschlumpf, 2010, Sandstein 
Seite 10: A [Apotheke], 2010, Lamda-Print (in Kooperation mit Robert Sokol)
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Uprise Make Up, 2010, Siebdruck (in Kooperation mit Robert Sokol)
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Tonfa [Schlagstock], 2011, Sandstein
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 Uprise I, 2010, C-Print (in Kooperation mit Robert Sokol und Ante Pavíc)
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Uprise II , 2010, C-Print (in Kooperation mit Robert Sokol und Ante Pavíc)
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Megaphone, 2008, PVC-Print (in Kooperation mit Jörn Gerstenberg und Florian Göpfert)

Seite 17: Megaphon, 2008, Sandstein/ Flucht- und Rettungsplan, 2008, Acryl auf Leinwand





18

Cash Pool [Black Edition], 2006, Light Jet Print (in Kooperation mit Florian Göpfert)



19

Cash Pool II [Black Edition], 2006, Light Jet Print (in Kooperation mit Florian Göpfert)
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Cash Pool, 2010, Modell, Pappe (in Kooperation mit Matias Bechtold und Florian Göpfert)

Seite 20: Golem [Black Edition/ Portrait Christian Steuer], 2006, Light Jet Print 

(in Kooperation mit Florian Göpfert)
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LICHT, 1999, Lamda-Print

Seite 22: Der erste Taler, 2010, Pappe (in Kooperation mit Matias Bechtold)
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Privileg-Code, 2008, C-Print

Seiten 24, 25: 0,0, Marmor, 2010
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Arbeit an der sandsteinernen WC-Ente im Dresdener Atelier,  

im Vordergrund die Skulptur Meister Propper, 2006
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Stay Clean, 2006, Sandsteinskulpturenensemble [FIT, Meister Propper, WC-Ente], 
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Irrenanstalt, 2007, PVC-Print (in Kooperation mit Jörn Gerstenberg)



32

Union Match, 2010, Ink-Jet Print

Seite 33: AKW am Palü-Bernina Massiv (Detail), 2011, Siebdruck
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Formel 1, 2007, Light-Jet Print
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Dubai Black Surface, 2011, Ink-Jet Print
Folgende Doppelseite: Wege zum Ruhm, 1997
Installation bestehend aus  Sandsteinschwert und bleiernen Teddybärhälften
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Richter Leck, 2011, Ink-Jet Print

Seite 39: Der Funken-Plan, 2010, Lamda-Print
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f, 2011, Ink-Jet Print
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BEWEGUNG NURR
Das Künstlerkollektiv wurde 1989 in Dresden von Christian Steuer, Alekos Hofstetter 
und Daniel H. Wild gegründet und arbeitete von 1996 – 2008 in der Besetzung Christian 
Steuer, Alekos Hofstetter, Lokiev Stoof. 2003 Gründung der Berliner Künstlerinitiative 
SYNTHETIC FORCES. Seit 2011 ist der Dresdner Künstler Florian Göpfert Mitglied der 
BEWEGUNG NURR.

Alekos Hofstetter
1967 in Bonn geboren, aufgewachsen in Brüssel, Bangkok und Bonn. Nach Abbruch 
eines Philosophiestudiums an der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität, Bonn. 
1989 Umzug nach Dresden. 1993 Artbeitsstipendium F.AIM, Den Haag// NL. 1994 Sti-
pendiat der Stiftung Kulturfonds Berlin und 2003 des Else-Heiliger-Fonds, Berlin. 2007 
artist in residence Dr. Robert und Lina Thyll-Dürr-Stiftung, Elba// I, sowie Ausstellungs-
förderung für Bosnien-Herzegowina, ifa - Institut für Auslandsbeziehungen e. v. 2008 
artist in residence, Künstlerhaus Lukas, Ahrenshoop. Alekos Hofstetter lebt und arbeitet 
seit 1996 in Berlin.

Christian Steuer
1966 in Köthen geboren, aufgewachsen in Eisenhüttenstadt und Dresden. 1991 Kunst-
studium an der Kunstakademie Dresden, 1996 Abschluss als Dipl.-Bildhauer. 
2004 Stipendiat des Sächsischen Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst.
Christian Steuer lebt und arbeitet in Dresden.

Lokiev Stoof
1969 in Berlin (West) geboren und aufgewachsen. Nach Abschluss einer Verlagslehre 
1991-96 Philosophiestudium an der Technischen Universität und der Humboldt-Univer-
sität. Nach Abbruch des Studiums 1996 Mitglied der BEWEGUNG NURR. 2001 Stipendi-
at für bildende Kunst des Berliner Senats. Lokiev Stoof lebt und arbeitet in Berlin.

Florian Göpfert
Der Medienkünstler Florian Göpfert wurde 1984 in Dresden geboren und ist aufgewach-
sen in Dresden. 2004 Abschluss als staatlich geprüfter gestaltungstechnischer Assis-
tent in der Fachrichtung Medien. Von 2008 bis 2010 Studium an der Hochschule für 
Bildende Künste Dresden. Seit 2006 zahlreiche gemeinsame Projekte mit der Künstler-
gruppe BEWEGUNG NURR. Florian Göpfert lebt und arbeitet in Dresden.
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Spirit of Speed, 2011, Ink-Jet Print (in Kooperation mit Robert Sokol)

  Publikationen

• Peter Lang (Hrsg.): KLASSIK - Zur Geschichte der Künstlergruppe BEWEGUNG NURR 

   1989-2005, Revolver - Archiv für aktuelle Kunst, Frankfurt/M. 2005

• Ana-Marija Koljanin/ Städtische Galerien Osijek (Hrsg.): Die Berliner Künstlerinitiative 

    SYNTHETIC FORCES, der Katalog erschien anlässlich der Ausstellung SYNTHETIC FORCES, 

    Osijek/ HR, 2007

• Boris Abel (Hrsg): Die Berliner Künstlerinitiative SYNTHETIC FORCES, der Katalog erschien 

     anlässlich der Ausstellung SYNTHETIC FORCES in der Galerie  ABEL Neue Kunst, Berlin 2003

• Boris Abel (Hrsg): BEWEGUNG NURR, der Katalog erschien anlässlich der Ausstellung 

    Corporate   Identity im Leonhardi Museum, Dresden 2002
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Einzelausstellungen (Auswahl)

2011 – Galerie FISCHERUNDFISCHER, Berlin// 2010 – Galerie Weisser Elefant, Berlin// 

2009 – Galerie im Körnerpark, Berlin// 2008 – ABEL Neue Kunst, Berlin// 2006 - Galerie Christa 

Burger, München// 2005 - Galerie Baer, Dresden// 2005 – FLEISCH (Cafe Moskau), Berlin// 2003 

- Walden Kunstausstellungen (mit Birgit Anna Schumacher & Uwe Jonas)// 2002 - Leonhardi-Mu-

seum, Dresden// 2001 - Galerie Lisi Hämmerle, Bregenz, A// 2001 - KUNSTBANK (Ausstellungs-

raum des Berliner Senats)// 2001 - ABEL Neue Kunst, Berlin// 1997 - KUNSTRUIMTE BERLIN// 

1997 - Leonhardi-Museum, Dresden// 1995 - Galerie Zderzak, Krakow, PL (mit Henrik Schrader)// 

1995 - Galerie Argos, International Audio-visual Festival AVE, Arnheim, NL// 1994 - KUNSTRUIMTE 

KAMPEN, Kampen, NL// 1990 - Moutonierte Fabrik, Dresden (zusammen mit Matthias Jackisch)

Gruppenausstellungen (Auswahl)

2011 – Galerie Kvant, Berlin// 2009 – WEST Germany, Berlin// 2009 – Twente Biennale, 

Hengelo, NL// 2007 - GOGBOT Festival, Enschede, NL// 2007 - Collegium Artisticum, Sarajevo, 

BIH// 2007 - Gradska Galerija Waldinger, Osijek, HR// 2007 - gutleut 15, Frankfurt am Main// 

2006 - Galerie Lisi Hämmerle, Bregenz, A// 2006 - ABEL Neue Kunst, Berlin// 2005 - Arti et Ami-

citiae, Amsterdam, NL// 2005 - hobbyshop, München// 2005 - Konsortium, Düsseldorf// 2005 

- GLUE, Berlin// 2005 - gutleut15, Frankfurt am Main// 2005 - Galerie Lisi Hämmerle, Bregenz, 

A// 2004 – TENT Center for Visual Arts Rotterdam, NL// 2004 - ABEL Neue Kunst, Berlin// 2003 

- Bregenzer Kunstverein & Palais Thurn & Taxis, Bregenz, A// 2002 - Kunst- und Medienzentrum 

Adlershof (KMZA), Berlin// 2001 - ABEL Neue Kunst, Berlin// 2000 - Inventions, Hongkong-Berlin, 

Haus der Kulturen der Welt, Berlin// 2000 - Z2000, Akademie der Künste// 2000 - REPLICA, Thea-

tre and Video Festival, Stockholm, S// 1998 - Ceterum Censeo 2, Marstall Berlin// 1998 - KUNST-

RUIMTE BERLIN// 1998 - QUARTAIR, Den Haag, NL// 1997 - Slavonisches Museum, Osijek, HR, 

1996 - SONAMBIENTE, Berlin// 1995 - Kunstcentrum, Hengelo, NL// 1994 - Galerie Jules Sales, 

Nimes, F// 1992 - Institut Français, Dresden

Öffentlicher Raum

2011 - „9841“, Temporäres Denkmal für Johann „Rukeli“ Trollmann, Ballhofplatz, Hannover// 

2010 - „9841“, Viktoria Park, Berlin (in Zusammenarbeit mit Florian Göpfert), Hauptstadtkultur-

fonds, Berlin// 2009 – Glück gehabt, NGBK, Berlin, zweimonatige Plakataktion in Berlin-Mitte// 

1998 - IGNORANCE IS SYSTEM, zweimonatige Plakataktion in Berlin-Mitte// 1995 - 17 Fremde, 

Skulpturengruppe, Brühlsche Terrasse, Schloß Albrechtsberg und Flughafen Dresden
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Christian Steuer, Lokiev Stoof und Alekos Hofstetter in der Berliner Viktoriabar, 2011 
Seite 45: Le vide après le saut (Detail), 2011, Siebdruck (in Kooperation mit Robert Sokol)

Unser herzlicher Dank für die Unterstützung gilt Ralf Bartholomäus/Galerie Weisser Elefant, 

Dr. Tanja Vonseelen, Robert Sokol, Dr. Peter Funken, Christine Weber, Bernd Sinterhauf, 

Anna Kremser, Dr. Daniel H. Wild, Gunda Isik und Frauke Hehl!
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